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Die Freiheit der Religion wird in dem Maße verteidigt, wie 
sie bestritten wird. Beispiele dafür liefert dieses Buch aus 
Geschichte und Gegenwart im internationalen Vergleich. Es 
betrachtet das Problem aus der Perspektive der Menschen-
rechte. Bielefeldt und Wiener sind beide Juristen und haben 
zeitweise für die UNO gearbeitet. Das Buch ist zudem fast 
gleichzeitig auf Englisch in Philadelphia erschienen.

Die Hauptthese kann man so zusammenfassen: Nicht die 
Religionen sind gleich, sondern die Menschen. Daraus folgt, 
dass Religionsfreiheit ein Menschenrecht ist und zugleich 
selbst zu den Menschenrechten beiträgt. Die Autoren be-
sprechen unzählige Fälle, die alle belegen, dass Religion ge-
nau zu den Freiheitsrechten gehört, ohne die weder Gemein-
schaft im Einzelnen noch die Weltgemeinschaft funktionieren 
können. Probleme ergeben sich unvermeidlich aus dem Ab-
solutheitsanspruch von Religion: Sie verweist immer auf ei-
nen dem Menschen nicht verfügbaren Bereich, aus dem der 
Einzelne und die Religionsgemeinschaft Sinn, Motivation und 
Verhaltensregeln beziehen. Dies aber gestaltet sich in den 
Religionen je verschieden. So stehen der Verinnerlichung von 
Religion, wie sie in Europa durch die Reformation aufkam, 
Religionsformen gegenüber, die auf dem Rituellen und auf 
der Gemeinschaft bestehen. Doch die Autoren erklären: Weil 
Freiheit sich nicht mit dem Inhalt befasst, steht auch nicht 
das Individuum gegen die Gesellschaft, sondern die religiö-
se Freiheit gegen den religiösen Autoritarismus; gleich wel-
che Schattierung von Religiosität sich entfaltet, jede hat das 
Recht zur freien Ausübung.

Aus dem Absolutheitsanspruch von Religionen ergibt 
sich auch das Paradox, dass Religionen die Freiheit Einzel-
ner einschränken. Man denke nur an Regelungen von Spei-
sen, Kleidung oder Fortbewegung. Die Perspektive der Men-
schenrechte mischt sich dort gerade nicht ein. Während 
Religionsgemeinschaften wegen solcher Regeln einander ver-
achten oder gar bekämpfen, und während viele Menschen 
Religionen genau deshalb für veraltet ansehen, gehört es zu 
den Menschenrechten, dass Gemeinschaften und Personen 
sich durch religiös begründete Einschränkungen definieren. 
Die Freiheit der Religion gilt also, ohne dass damit bereits 
die Freiheit innerhalb der jeweiligen Religion gegeben sein 
muss. Aber es gibt die Freiheit, eine mehr oder weniger reg-
lementierende Religion auszuüben und zu verbreiten, ihr bei-
zutreten und – das ist sehr wichtig! – sie wieder zu verlassen. 

Eine Religion, die sich nicht als Gemeinschaft, sondern als 
Wahrheit definiert, kann es Menschen verwehren, ihr beizu-
treten, auch gibt es bekanntlich Religionen, die ihren Mit-
gliedern bei Strafe verbieten, diese Wahrheit zu verlassen. Im 
ersten Falle ist es offensichtlich, dass eine Religion anderen 
Menschen verwehrt wird, und dies ist durch die Religionsfrei-
heit als Menschenrecht auch abgedeckt, weil es Religionen 
freisteht, sich intern zu organisieren. Das Menschenrecht auf 

Heiner Bielefeldt und  
Michael Wiener

Religionsfreiheit auf dem 
Prüfstand
Konturen eines umkämpften 
Menschenrechts 

32,99 €, 278 S., Bielefeld 2020 
transcript  
ISBN 978-3-8376-4997-0

Religion ist erst dann tangiert, wenn es eine interne Rege-
lung gibt, die es unmöglich macht auszutreten.

Das Menschenrecht stellt die Verschiedenheit der Religi-
onen nicht infrage, im Gegenteil, gerade durch die Religions-
freiheit wird den verschiedenen Religionen ihr Recht garan-
tiert, sich selbst zu definieren. Wenn es die Verschiedenheit 
von Religionen nicht gäbe, wäre auch keine juristische Fest-
stellung der menschenrechtlichen Situation von Religionen 
nötig. Rechtliche Gleichheit bedeutet keinesfalls inhaltliche 
Identität, sondern im Gegenteil Diversität. Toleranz gegen-
über Religiosität hat ihre Parallele in der gegenwärtig steigen-
den Akzeptanz von Mitmenschen, die in irgendeiner Weise 
‚anders‘ sind (englisch: diverse) als die jeweiligen Normalitäts-
erwartungen. Einfach weil sie Menschen sind, aus der Huma-
nität, folgt das Menschenrecht der Anderen, zum Beispiel der 
Behinderten oder Fremden, so zu sein, wie sie sind.

Konflikte entstehen auch dann, wenn eine Religion staat-
lich derart durchgesetzt wird, dass andere Menschenrech-
te verletzt werden. Doch auch hier gilt: Religionsfreiheit ist 
Menschen-Recht, nicht staatlich durchgesetztes Religions-
Recht. So wird Religionsfreiheit vor allem dort diskutiert, wo 
Religionsgemeinschaft und Staatsgemeinschaft nicht identisch 
sind und der Staat sich gegen die religiöse Praxis richtet. Ein 
Beispiel dafür ist die Geschlechtsverstümmelung von Frau-
en: Selbst wenn diese religiös vorgeschrieben ist, muss fest-
gestellt werden, dass es dem Menschenrecht der Frauen wi-
derspricht und dass deswegen der Staat das Recht hat, diese 
religiöse Praxis einzuschränken. Oft wird Religion mit Gewalt 
verbunden. Die menschenrechtliche Position sagt dazu, dass 
Politik gegenüber Religionsgemeinschaften auf Menschen-
rechte zu achten hat. Die Mittel dafür liegen in den Kompe-
tenzbereichen der Politik hinsichtlich der Bildung, Sozialpoli-
tik usw. Das bedeutet auch, dass ein Staat, der sich nicht um 
die Integration aller seiner Mitglieder und das Wohlergehen 
im Allgemeinen kümmert, wahrscheinlich auch die Religions-
freiheit weniger unterstützt, als es seine Aufgabe wäre. Das 
geht offensichtlich nicht nur an die Adresse totalitärer Syste-
me, sondern auch an die sozialer Demokratien, die die Ge-
fahr von unfreien Tendenzen in der Religion bei einigen Mit-
gliedern unterschätzen. Wiederum kommt es darauf an, nicht 
die einzelne Religion selbst zu beschränken, sondern die Frei-
heit der Ausübung so zu sichern, dass der menschenrechtli-
che Anteil der Religion sicher ist.

Im letzten Kapitel des Buches weisen die Autoren darauf 
hin, dass die Religionen selbst zur Entstehung des Gedankens 
von Menschenrechten beigetragen haben, indem sie in je-
weils verschiedener Art die Natur und die Würde von Person 
und Gemeinschaft kodifiziert haben.

Der Reichtum des Buches besteht in der Vielfalt der dis-
kutierten Fälle und Ansichten und in seiner klaren Grundthe-
se. 

Prof. Dr. Paul Richard Blum
(T.J. Higgins, S.J., Chair in Philosophy, emeritus)
Loyola University Maryland
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ten Steuerungsabsichten auf nationaler wie internationaler Ebene betrachtet. Der Beitrag plädiert für 
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müsste das Subsidiaritätsprinzip zwar neu ausgestaltet werden, erscheint aber moderner denn je.
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Der Beitrag zeigt, welches demokratische Potenzial evangelische Erwachsenenbildung in gegenwärti-
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